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Fernsprecher Nr . 4.

4« Neuenbürg , Montag den 20 . März 1905. 63. Jahrgang.
RunSschau.

Der Kaiser wird nächsten Donnerstag, den
23. März, seine Mittelmeerreise von Cuxhafen
aus antreten, und zwar zunächst an Bord des
Hamburg-Amerika Dampfers „Hamburg". Lissabon
bildet nach den neuesten Festsetzungen betreffs dieser
Kaiserreise die erste Unterwegsstation des Kaisers,
er wird daselbst bis Ende März als Gast des Lissa¬
bon» Hofes verweilen. Dann geht die Fahrt weiter
nach Neapel; vorher werden noch einige Häfen besucht.
Anfang April trifft der Kaiser mit der Kaiserin in
dem herrlich gelegenen Daormina auf Sizilien ein,
wo die Majestäten Absteigequartier in dem Hotel
„Timäus" nehmen. Im Laufe der Mittelmeerreise
trifft der Kaiser mit seinem aus Oftafien und Ost-
afrika heimkehrenden dritten Sohn, dem Prinzen
Adalbert, zusammen, der sich augenblicklich auf der
Ucberfahrt von Port Said nach dem Piräus befindet.

In Südwestafrika  haben wiederum heftige
Kämpfe mit den Aufständischen stattgefunden, die für
dir unseren siegreich waren; leider sind auch schwere
Verluste zu beklagen. Nach den Meldungen, die über
die Kämpfe eingegangen sind, darf man annehmen,
daß es sich bei ihnen um ein planmäßiges konzen¬
trisches Vorgehen von drei Abteilungen unserer
Truppen gegen die Gr. Karasberge von Süden,
Norden und Nordosten handelt Die operierenden
Abteilungen waren die des Hauptmanns v. Kopph,
des Majorsv. Kamptz und des Hauptmanns Kirchner.

In der französischen Kammer  erklärte über
die zweijährige Dienstzeit der Kriegsminister Berteaux,
es liege im nationalen Interesse, daß die vom Senat
angenommene Fassung des Gesetzes ohne Abänderung
angenommen werde, damit das Gesetz 1906 in Kraft
trete» könne. De Montcbello(Rep) beantragte Ver¬
tagung der Beratung, bis der oberste Kriegsrat sich
gutachilich geäußert habe, da zu fürchten sei, daß das
neue Gesetz Frankreich in großem Maße gegenüber
Deutschland schwäche und daß die französischen
Deckungstrvppen nicht stark genug sein werden, um
hinter ihnen die Mobilisation durchführen zu könne».
Kriegsminister Berteaux erwiderte, die Angaben über
die Deckungstruppen seien ganz ungenau und würden
durch die Tatsache widerlegt, daß Frankreich ebenso
viele Regimenter an der Grenze habe, wie Deutsch,
land, und daß diese Regimenter denselben Effektiv»
bestand haben, wie die deutschen Regimenter. Der
Antrag Montebello wurde mit 390 gegen 165 Stimmen
abgelehnt.

China  hat nach Meldungen aus Shanghai die
Absicht, die chinesische Marine zu vergrößern und
M diesem Zwecke die unabhängigen Provinzial»
Marineverwaltnngeu mit einander zu verschmelzen.

Dresden,  17 . März. Uebercinstimmenden säch¬
sischen Blättermeldungen zufolge ergab eine von den
Anhängern der Gräfin Montignoso  in Umlauf
gesetzte Zeichnungsliste für die durch die Sperrung
der Apanage mittellos gewordene Gräfin bis gestern
unttag über 4000 Zeichnungen in Höhe von 41000
Mark. Die Liste wird fortgesetzt.

Ein bezeichnendes Beispiel von sozialdemo¬
kratischem Terrorismus  wird aus Frankfurta. M
berichtet- Dort hatte in dem Marken-Konsumverein
ein Arbeiter beantragt, den 7000 betragenden
Überschuß vom letzten Rechnungsjahre unter die
Mitglieder des Vereins zu verteilen, anstatt das
Geld wieder einer sozialdemokratischen Saalbaugesell¬
schaft zu überweisen, wie es in den letzten Jahren
geschehen ist und auch jetzt wieder beantragt war. '
Dies gab dem Stadtverordneten Hoch Veranlassung,den Ausschluß des Arbeiters aus dem Marken-
Konsumverein zu beantragen, worauf die Versamm-
"ü2 "uch tatsächlich einging. Gegen diesen Beschluß

erhob der Arbeiter beim Amtsgericht Klage dahin,
r» br. des Ausschlusses nach wie vor zu Recht

Mitglied des Vereins zu gelten habe. Das Ge¬
richt hat jetzt zugunsten des Arbeiters entschieden.

I Anfang dieses Jahres hatten nicht weniger als
, 30000 Beamte, Hilfsbeamte und Arbeiter der

Preußisch -Hessischen Eisenbahnverwaltung
bahneigne Wohnungen. Im Bau und in der Vor¬
bereitung zum Bau befinden sich nach den Erläuter¬
ungen zum Elsenbahnetat zur Zeit weitere 4350
Wohnungen, ausschließlich jedoch derjenigen, für
welche die Mittel im Etat für 1905/06 beantragt
werden. Diese Mittel belaufen sich auf etwa 4' /e
Millionen Mark. Im ganzen sind bis jetzt für Be¬
amten- und Arbeiter-Wohnungen 76 Millionen Mark
ausgegeben worden.

Karlsruhe,  17 . März. DaS Ettliuger Eisen¬
bahnunglück hat bereits ein Seitenstück an einem
Niveauübergang bei Appenweier  gesunden, nur mit
dem Unterschied, daß hier die Pferde getötet wurden,
die Reisenden aber mit dem Schreck davonkamen,
während dort das Pferd davonkam,, aber der Reisende
den Tod fand. Man kann nur wiederholen: Fort
mit den Niveauübergängen bei Fahrgeschwindigkeiten
von 80 km die Stunde, die sich bald auf 100 km
steigern werden.

Gottfried Angerer,  Direktor der Musikakademie
in Zürich,  ist von der schweizerischen Unterrichts¬
behörde zum staatlichen Professor der Musik ernannt
worden. Der in allen schwäbischen Sängerkreisen
hochgeschätzte Komponist ist bekanntlich aus dem
württemb. Volksschullehrerstandehervorgegangen; seit
etwa 20 Jahre» weilt er in Zürich, wohin er
seinerzeit einem Rufe der Harmonie als Gesangs¬
direktor gefolgt ist.

Der ruffisch-japanische Krieg.
Die Abberufung Kuropatkins  erfolgte unter

allen Anzeichen der Ungnade; das Schicksal des Feld¬
herrn, der mit seinen untaugliche« Mitteln die größten
Anstrengungen machte, um den von Petersburg be¬
fohlenen Sieg zu erreichen, hat etwas tragisches.
Sofort nach dem Eintreffen der Depesche des Zaren
übergab Kuropatkin das Oberkommando an Linewitsch
und verließ die Armee, um sich mit einem Extrazug
nach Petersburg zu begeben. Die Ernennung Line-
witschs wurde vou der mandschurischen Armee mit
großer Begeisterung ausgenommen. Von informierter
Seite wird versichert, daß Kuropatkin vor seinem
Eintreffen eimn Wink erhalten wird, nicht in Peters¬
burg zu erscheinen, da man ihn hier nicht zu sehen
und noch weniger seinen Aufenthalt wünscht. Daß
Kuropatkin eine Persönliche Schuld an den Nieder¬
lagen und speziell an der letzten bei Mulden nicht
trifft, wird von neuem klar, wenn man heute erfährt,
daß die 12000 Mann frischer Truppen, welche zur
Armee stoßen sollten, sich um 14 Tage wegen einer
ernsten Störung auf der Bahnstrecke verspäteten.
Oyama hatte von dieser seine Operation wesentlich
begünstigenden Unterbrechung Kenntnis. Darauf ist
wohl die Beschleunigung des japanischen Angriffs
zurückzuführen.

Petersburg,  16 . März. In den hiesigen
Finanzkreisen herrscht die schwerste Verstimmung über
den teilweisen Mißerfolg der russischen Anleihe in
Frankreich. Statt 1000 Millionen Franken seien nur
600 zu erhalte», dabei unter schweren Bedingungen.
Eine neue Niederlage würde den Kredit vollends
erschüttern.

General Nogi.  In einem Briefe, den die
„Times" von ihrem Tokioer Korrespondenten ver¬
öffentlicht. findet sich folgende interessante Stelle über
General Nogi, der auch bei Mukden so viel zum
Erfolge der Japaner beitrug: General Nogi ist für
die Japaner eine der interessantesten Figuren dieser
großen Zeit. Gleichzeitig ist er der Mann, der in
erster Linie das Mitleid aller seiner Bewunderer
verdient. Er hat während des Krieges seine beiden
Söhne verloren, seine beiden einzigen Söhne, das
sagt alles. Der erste fiel bei Nanscham, der zweite
bei dem Kampf um den sogenannten hohen Berg.
Er verlor auch seinen Neffen, der nach dem Tode

j seiner beiden Söhne den Titel geerbt haben würde.Als die Nachricht von dem Tode seines zweiten
Sohnes ihm während der Schlacht überbracht wurde,
zeigte er nicht die geringste Bewegung, und als er
nachher seine Truppen zu ihrem Siege beglückwünschte,
merkte man ihm durchaus nicht an, welches schwere
Leid ihm widerfahren war. Später an demselben
Tage sagte er zu einigen Offizieren seiner Umgebung,
daß der Tod seiner beiden Söhne ihm geradezu als
eine Notwendigkeit erschienen sei, denn sonst hätte er
nicht gewußt, wie er auf den Heldenmut hätte aut»
Worten sollen, den die tapferen Leute zeigten, die in
den Tod zu schicken, seine furchtbare Aufgabe war.
Wenn aber Nogi so äußerlich tat, als ob er besten
Mutes sei, so wußten die Offiziere seiner Umgebung
doch genau, wie schwer er den grausamen Verlust
empfand, und sie sahen, wie er oft abends, wenn er
sich unbeobachtet glaubte, sein Gesicht in den Händen
barg, und wie die Tränen ihm durch die Finger
rollten. Und es war nicht sein eigener Schmerz
allein, den er so bitter empfand, sondern er fühlte
den Verlust, den so viel andere Familien täglich er¬
litten, beinahe ebenso sehr wie seinen eigenen.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . März. Die 8.Vs.-Lorr . schreibt^

Mit deml . April d. I . gelangt auch in Württemberg,
im Vollzüge des Einkommensteuergesetzes vom8. Aug.
1903, die allgemeine Einkommensteuer  zur
Einführung und damit wird dieses moderne Steuer¬
system, dessen heute nur noch Bayern, Elsaß-
Lothringen und die beiden Mecklenburg ermangeln,
von 22 deutschen Bundesstaaten übernommen sein.
Das württ. Gesetz sieht für die in mäßiger Progression
steigende Steuer 96 Stufen und Einheitssätze vor,
und zwar beträgt der Einheitssatz für die unterste
Steuerstufe (500—650 ^ Einkommen) 2 für
die 75. Stufe (29—30000 Einkommen) 1175
Mark, für die 76. Stufe (30—35000 für je
100 -/A der Stufe 4 und für die 96. Stufe
(200000 -/A und mehr) für je 100 der Stufe
5 Die Gemeindeeinkommensteuer  berechnet
sich nach der Höhe der Gemeindeumlage und der
allgemeinen Einkommensteuer. Sie beträgt: bis zu
2 Prozent Gemeindeumlage0 , bei 3 Prozent Um-
läge 10 Prozent, 4 Prozent Umlage 20 Prozent,
5 Prozent Umlage 30 Prozent, 6 Prozent Umlage
40 Prozent, und 7 oder mehr Prozent Umlage 50
Prozent der staatlichen Einkommensteuer. Der Ertrag
der allgemeinen Einkommensteuer, neben der vorerst
bis 1910 die bisherigen Staatssteuern, mit Aus¬
nahme der Diensteinkommensteuer, in bedeutend er-
mäßigtem Betrage weiter erhoben werden, wird für
den Staat auf etwa 14 Millionen Mark, das ist
zwei Drittel der gesamten Staatssteuerlast, geschätzt,
für die Gemeinden auf 7' /r  Millionen Mark, das
ist knapp ein Drittel der gesamten Gemeindesteuer-
emkünfte. An die Stelle der übrigen Staatssteuero,
der sogenannten Ertragssteuern (Grund-, Gebäude-,
Gewerbe- und Kapitalsten» ), wird voraussichtlich im
Jahre 1910 eine allgemeine Vermögenssteuer treten.

Ulm,  17 . März. (Strafkammer.) Der Enten-
Würger von Blaubeuren, der Taglöhner Jos. Kiefer
von Ehingen, fand gestern eine verdiente Strafe. Er
kam am 18. Febr., nachdem er wegen Bettelns drei
Tage Haft abgesessen hatte, in den „Pflug" in Blau-
beuren und tötete dort abends 13 Stück Enten, die
er in einen Sack packte und ungesehen nach Ulm
bringen konnte. Da er hier einige Stück verkaufte
und auch die anderen abzusetzen versuchte, wurde man
seiner bald habhaft. Bei der gestrigen Verhandlung
gab er au, daß er nur einige Stück mitnehmen
wollte, aber durch das Geschrei der Tiere zur Ber-
meidung einer Entdeckung gezwungen war, alle zu
töten. Er wurde nnter Ausschließung mildernder
Umstände zu einem Jahr und einem Monat Zuchthausverurteilt.



Ulm , 15 . März . Der Zuchthäusler Käfferlein,
der wegen eines in Neuulm ausgeführten Uhrendieb¬
stahls in Ludwigsburg in Haft ist, erklärte dieser
Tage , die gestohlenen Gegenstände seien in einem
Wald vergraben , und er sei bereit , die Stelle zu
zeffen . Er wurde darauf nach Ulm transportiert
und suchte , von Landjägern geführt , zwei Tage lang
den Wald ab . Schließlich aber , als die Beamten
energisch wurden , erklärte er , er wisse von den ge¬
stohlenen Sachen nichts und habe nur den Zweck
verfolgt , einige Tage im Freien spazieren zu können.
Dort sei es schöner als hinter den Ludwigsburger
Zuchthausmauern.

Slus SlaSt . Bezirk uns Umgebung.

Seine Majestät der König hat die Amts¬
richter Sandberger von Neuenbürg und
Christlieb in Cannstatt , sowie die Amtsrichter
Niethammer von Gmünd und Simon von
Tettnang (vorher Rechtsanwalt in Neuenbürg ) je
auf deren Ansuchen wechselseitig versetzt.

Wildbad,  19 . März . Als dritter Bewerber
um die Stadtschultheißenstelle hat sich heute Hr.
Amtmann Scholl von Stuttgart vorgestellt.

7 Neuenbürg,  14 . März Im Verlag von
Reuther , Berlin , ist schon vor 2 Jahren ein Buch
erschienen , das vermöge seines reichen Inhalts , seiner
anschaulichen Darstellung , seines klaren , zielbewußten
Standpunkts in hohem Grade es verdient , weiteren
Kreisen bekannt zu werden . Insbesondere ist es als
Konfirmationsgeschenk ungemein passend . Es ist das
Werk eines dänischen Pastors SkovgaardPetersen
und sein Titel lautet : . Des Glaubens Bedeutung
im Kampf ums Dasein " . Der Bortrag , den Hr.
Stadtvikar Deutsch am 5 . März der hiesigen Gemeinde
dargeboten , hatte diesem Buch Ursprung , Farbe und
Leben zu danken . Der Geist dieses Buchs , den der
Redner mit warmer Ueberzeugung in sich ausgenommen,
drückt sich aus in dem Satz : . Wer Gott suchet und
die Welt , der findet ihn nimmer ; doch wer nur suchet
Gott allein , der findet die Welt auch bei ihm " . Wer
in unsrer Zeit der inneren Unsicherheit und der
äußeren Zersplitterung innerlich klar und fest und
nach außen lebensfroh und berufsfreudig werden
möchte , der mache sich dies Buch zu seinem Ratgeber.
Es kostet nur 1 -/ä 50 ^ und ist durch die Buch¬
handlungen zu beziehen . Die deutsche Uebersetzung ist
vom Verfasser selbst als wohlgelungen bezeichnet . Die
13 Kapitel haben folgende Ueberschriften : Die Frage,
Hirngespinste , Des Glaubens Risiko , Seine Hilfe,
Erfahrungszeugnisse . Die Erklärung , Ehrlichkeit,
Barmherzigkeit , Enthaltsamkeit , Fleiß , Sonntagsruhe,
innerer Friede , Was ich wollte . Das Ganze ist ein
wirkliches , zeitgemäßes Volksbuch.

** Pforzheim,  19 . März . Nächsten Donners¬
tag abend wird der Bürgerausschuß über die Besetz¬
ung der dritten Bürgermeisterstelle Beschluß fassen.
Vorgeschlagen ist für den Fall , daß es ein Jurist
werden soll , Hr . Referendär Dr . Karl Schweickert,
der seit Juli v . Js . als juristischer Hilfsarbeiter bei
der Stadtverwaltung arbeitet.

Ans falscher Fährte.
Von Hh. Hicke.

10) - (Narbdruck verdaten .)
Das Glück war . dem  kleinen Haushalt Frau

Allens hold . Auch der neue Mietsherr war in
jeder Beziehung ein Muster und übertraf sogar den
bis dahin unvergleichlichen Keating ; er war ebenso
pünktlich , ebenso freundlich und ebenso liebenswürdig
wie dieser , aber frei von den Eigenheiten , die den
Verkehr mit diesem zuweilen erschwerten.

Herr Keating war anfangs mit dem neue » Haus¬
genossen wenig zufrieden . Er hatte Frau Allens
Lobpreisungen mit Zweifel ausgenommen und mehr
als einmal seiner Hoffnung Ausdruck gegeben , daß
seine verehrte Wirtin in chrem allzu bereiten Ver¬
trauen nicht getäuscht werden möchte . Allmählich
indessen war der sanftmütige und wohlerzogene
Mietsherr in seiner Achtung gestiegen . Wenn sie
sich auf der Treppe begegneten , so begrüßte der
neue Eindringling den alten Hausinsasseu stets sehr
höflich , machte einige Bemerkungen über das Wetter
und dergleichen mehr . Eines Abends trafen sie sich
gerade , als Keating aus seinem Zimmer herauskam.
.Verzeihen Sie , mein Herr, " sagte der neue Mieter,
.ich bemerkte dort eben an der Wand zwischen den
Fenstern Ihres Zimmers ein hübsches altes Gemälde,
das mich interessiert . "

.Ist ein altes Ding , das ich bei einem Pfand¬
leiher kaufte . Ich ließ mich verführen durch die

Vermrschres.
Nicht nur den Söhnen des sonnigen Südens ist

Deutschland , hauptsächlich Baden,  ein willkommenes,
vielbesuchtes Erwerbsgebiet , auch die Damen Italiens
scheinen die Vorzüge desselben zu würdigen . In
Emme « dingen  sind nämlich abermals hundert
Jtalienermädchen  eingetroffen , welche sämtlich
von der dortigen Ramiespinnerei beschäftigt werden.
Gut eingerichtete Wohn - und Schlafräume , welche
die Fabrik in eigens dazu erbauten Häusern beschafft
hat , helfen mit , die Mädchen eine zweite Heimat bei
uns finden zu lasten.

Breslau,  18 . März . Eine schwere Mordtat
wurde in Weiferau im Kreise Neumark verübt . Die
Dienstmagd eines Gastwirts Gampel hatte 600 ^
in der Lotterie gewonnen und wollte ihrer Mutter
in einem Nachbarort den Betrag überbringen . Unter¬
wegs wurde sie überfallen und ihr mit einem Messer
die Kehle durchschnitten , so daß sie sofort tot war.
Der Gastwirt Gampel wurde als Eigentümer des
Messers überführt und als des Mordes verdächtig
sofort verhaftet.

SiemianoWitz (Westpreußen ), 15 . März Das
eigene Kind gekocht . Ein furchtbares Versehen er¬
eignete sich hier . Eine hier wohnende Frau badete
ihr zweijähriges Kind . Da sie etwas vom Kaufmann
holen wollte , stellte sie , um das Wasser warm zu
halten , die Badewanne mit dem darin sitzenden Kinde
auf die Mitte des Küchenofens , in dem anscheinend
ein schwaches Feuer brannte , auf das sie aber kurz
zuvor frische Kohlen gelegt hatte . Unterwegs wurde
die Frau von Freundinnen in ein interessantes Ge¬
spräch verwickelt , so daß sie Kind und Badewasser
vergaß . Als die junge Mutter nach etwa einer halben
Stunde in die Wohnung zurückkehrte , erwartete sie
ein schrecklicher Anblick : das Wasser in der Bade¬
wanne siedete , und in ihm lag das Kind — buch¬
stäblich gekocht — als Leiche!  Das kommt von
guten „Freundinnen " und der Klatschsucht.

Pisdorf,  13 . März . „Was  die Liebe nicht
alles macht " , könnte man folgende Begebenheit aus
dem Tierreich überschreiben . Der hiesige Müller
hatte einen Gänserich , der bereits ein halbes Jahr
einsam und verlassen einher stolzierte . Diesen Winter
nun erkor er sich ein Ehegespons und zwar mußte
er , um freien zu gehen , eine weite Strecke ins obere
Dorf zmücklegen . Alle Morgen , in aller Herrgotts¬
frühe , „ fensterlts " er vor dem holden Liebchen so
lange , bis die Tür geöffnet wurde . Jedesmal gab
es dann Hellen Jubel beim Wiedersehen , der sich
lautes Geschnatter erkennbar machte . Die treue Gans
nahm sich kaum Zeit zu fressen , sonderte sich von
ihren Kameraden gänzlich ab und watschelte mit ihrem
Galan stolz das Dorf hinab in die Saar . Dies
ging so lange , bis an einem schönen Tag die Gans
verendete . Traurig schlich der arme verlassene Gän¬
serich noch ein paar Tage um den Gänsestall herum,
dann kam er niemals wieder . Das liebebedürftige
Gänseherz sollte jedoch nicht lange trauern . Man
sollte es kaum glauben , aber es ist eine wahre Be¬
gebenheit . Vorige Woche ließ sich plötzlich neben
dem Gänserich eine Wildgans nieder und zwar ganz

hübschen Farben des Kopftuches . Verstehe sonst
nicht viel von Malerei ."

„Würden Sie mir vielleicht erlaube » , das Bild
einmal bei Tag zu besehen , wenn Sie daheim sind.
Ich bin ein wenig Kenner von solchen Dingen ; es
gehört zu meinem Beruf . Darf ich Ihnen vorläufig
meine Karte überreichen ? "

„O , ich danke Ihnen, " erwiderte Keating , indem
er einen Blick auf die Karte warf ; „es würde mich
sehr freuen , Herr Lisle , wenn ich Ihre Ansicht über
das Gemälde hören könnte . Wenn Sie morgen
einmal vorsprechen wollen , soll es mir angenehm
sein. Ich pflege z. Zt . auf Wunsch meines Arztes
der Ruhe ; Sie haben vielleicht von dem Unfall
gehört , den ich gehabt habe ."

Nachdem Lisle sein tiefstes Bedauern über das
traurige Ereignis ausgedrückt und versprochen hatte,
am andern Tag vorzusprechen , schieden die beiden
Männer.

Am nächsten Morgen verfehlte Lisle nicht , sich
einzustellen.

„Ich nehme Sie beim Wort , Sir, " sagte er.
„Sie find sehr willkommen, " erwiderte Keating,

indem er ihm einen Stuhl anbot.
„Danke schön, aber ich will mich nicht setzen.

Ich möchte nur einen Blick auf das Gemälde werfen.
Hm ! Ist ein schöner Kopf — eine Mater Dolorosa!
und wenn ich mich nicht täusche, von dem berühmten
Maler Domenichino ! Da steckt Wert drin ! Wo
fanden Sie das Stück ? "

„In Wardour Street . Ich hatte ein Auge auf

nahe an den Wohnhäusern und suchte den verlassenen
Witwer zu trösten . Dies geschah einige Tage lang
bis ein Jäger nach der WildganS schoß , ohne übrigens
zu treffen . Seitdem ist die Wildgans , ein schönes
Tier , nicht mehr gesehen worden . Nun kann der
arme Gänserich zum zweitenmale Trauer anlegen.

Aus Visselhövede  wird dem „Hannoverschen
Courier " folgende niedliche Geschichte geschrieben:
„Auf dem hiesigen Postamte forderte kürzlich ein
bekümmert aussehendes Bäuerlein aus der Umgegend
einige Zehnpfenuigmarken . Beim Fortgehen bemerkt
er , daß oieselbcn rot aussehen ; kurz entschlossen wendet
er sich wieder zu dem Beamten und sagt : „ Ach bitte
hept Sei keine swatte ( schwarze ) , se schölln upp 'n
Truerbreif !" (Trauerbrief ) .

Ein historisches Schloß in Wales ver-
bran  nt . Am Mittwoch früh ist bas Schloß von
Bertholey,  eines der ältesten von Wales , durch einen
Brand völlig zerstört worden . Das 1616 erbaute
Schloß lag 400 Fuß hoch über dem Meere ; es sah
wie eine Festung aus und bot einen prächtigen
Anblick . Das quadratische , vierstöckige Gebäude
hatte eine schöne Säulenhalle und war über und
über mit Epheu bedeckt . Mit dem Gebäude sind,
wie aus London geschrieben wird , Gemälde , sehr viele
kostbare Raritäten und seltene Eicheumöbel verbrannt.

Ein verwegener Juwelendiebstahl  wurde in
Birmingham ausgeführt . Einem deutschen Dia-
mantenhändler namens Gluttanker wurde in einer
Apotheke , wo er sich ein Rezept anfertigen ließ , eine
Handtasche mit Edelsteinen im Werte von 200008
Mark gestohlen Gluttanker hatte die Tasche aus
einen Sessel gelegt . Bald darauf trat ein Herr mit
einer ähnlichen Handtasche ein , welche er während
des Einkaufes auf denselben Sessel legte . Einige
Minuten später , nach eiliger Entfernung des Fremden,
entdeckte Gluttanker die Verwechselung der Handtaschen
und den Abgang der seinigen mit den Juwelen.

(Die Klugheit und Treue des Hundes .) Ein
neues Beispiel für die scharfe Denktätigkeit der Hunde
liefert die kluge Tat eines solchen Tieres , die dieser
Tage in Paris  zur Verhaftung eines Diebes führte.
Ein Milchhändler aus Courneuve bei Paris hatte
bei einem Milchverkäufer in der Rue d' Aubervillier
Milch abzuliefern ; während er seine Ware abgab,
überließ er Wagen und Pferd der Obhut eines
Hundes , eines Prächtigen Pyrenäenspitzes . Der Mann
war kaum im Hause verschwunden , als sich zwei
Burschen näherten , mit schnellem Sprung den Wagen
bestiegen und auf das Pferd einhieben . Während
der Fahrt sprang der Hund vom Wagen und lief
in großen Sätzen , anscheinend ganz ahnungslos und
lustig nebenher . Sobald aber die Diebe in der
Avenue de la Defense in Puteaux anhielten und
nachdem sie das schaumbedeckte Pferd ausgespannt
hatten , sprang plötzlich der Hund dem einen der
Diebe an die Kehle und biß sich fest . Die Hilferufe
des Angegriffenen lockten Polizisten herbei , die bald
die Sachlage überschauten und den Räuber festnahmen.
Sein Helfershelfer war schleunigst geflohen , wurde
aber inzwischen gleichfalls verhaftet . — Ein junger
Bauer aus Latsch  ach in Kärnten wurde samt dem
Pferde durch den Luftdruck einer Lawine getötet.

den Schreibtisch geworfen , der darunter steht , aber
ich konnte mit dem alten Juden nicht einig werden;
schließlich gab er das Bild dazu . Es gefiel mir,
und — warten Sie , ich werde es einmal herunterholen . '

Das geschah , und Lisle unterzog es einer ein¬
gehenden Prüfung . Er holte ein Vergrößerungsglas
hervor und schaute eifrig in die eine Ecke des Bildes.
„Ich kann eine 15 erkennen , ein paar unklare Zeichen
und ein O , Das bestärkt mich in meiner Ansicht.
Ich will Ihnen einen Vorschlag machen ; verkaufen
Sie mir das Bild für zehn Pfund ."

„Sehr freundlich von Ihnen, " sagte Keating
mit einem spöttischen Lächeln ; „indessen wenn Ihre
Vermutung richtig ist , dürfte es wohl mehr wert sein ."

„Ich will es nicht leugnen . Aber ich habe zur
Zeit nicht mehr Geld verfügbar . "

„Ich will Ihnen etwas sagen . Geben Sie mir
dreißig Pfund dafür und sehen Sie zu , was Sie
dabei verdienen können ."

„Das ist ein Vorschlag !" meinte Lisle , indem
er das Bild von neuem zu prüfen anfing . „Ich
glaube , ich würde bei dem Geschäfte ganz gut weg¬
kommen . Aber wie ich Ihnen sagte , ich bin gerade
schlecht bei Kasse . Allerdings habe ich bald Geld
zu erwarten . Wären Sie zufrieden , wenn ich die
Summe in Raten zu fünf Pfund bezahlte ? Natürlich
bleibt das Gemälde vorläufig in Ihrem Besitz ."

„Hm ! Das ließe sich hören . Wie lange würde
die Zahlung dauern ? "

„Vielleicht sieben oder acht Wochen ."
„Das ist zu lange . Ich will nächstens heiraten

!
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Dem Unglück kam man durch das merkwürdige Ver-
halten des Hundes, den der Bauer mitgenommen
hatte aus die Spur . Das treue Tier war mit heiler
Haut davongekommeo. rannte nach dem Unglück heim
und benahm sich so unruhig und auffallend, daß die
Leute aufmerksam wurden und sich auf die Suche
begaben.

Der größte Goldvorrat der Welt Eine
interessante Statistik teilt der „Figaro" mit: Am
16  Februar betrug der Kasfenbestavd an Gold der
Bank von Frankreich2 813 082 540 Frank Das ist
ein Rekord, der bisher weder in der Bank noch in
einem anderen Geldinstitut der Welt erreicht worden
ist. Da ein Kilogramm ausgemünztes Gold einen
Wert von 3100 Frk. hat, wiegt der Goldvorrat
907  446 Kilogramm; zu seiner Beförderung wären
2 vollständige Züge von 45 Wagen nötig; jeder
Wagen wäre mit 10 Tonnen beladen und es bliebe
ein Bruchteil von 7446 Kilogramm. Die Ladung
jedes Wagens käme einem Wert von 31 Millionen
Frk. gleich; diese 31 Millionen könnten jedoch in
einem einzigen Halbfaß von 551 Litern eingeichlossen
sein. Die 2813 Millionen stellen nur ein Volumen
von 50 Kubikmetern dar , d. h. den Inhalt eines
Bassins, das 5 Meter lang und 2 Meter tief ist.
Die 2813082 540 Frk.Gold geben genau 140654127
20'Frankstücke; jedes hat einen Durchmesser von 21
Millimeter, sie würden also zusammengelegt ein Band
von2953 736 Meter Länge geben, also noch 50
Kilometer mehr wie die Entfernung von Madrid
nach Rom über Paris.

(Die Reife einer Flasche.) Im Mai des Jahres
1903 warf Oberst Swalm, der Konsul der Ver¬
einigten.Staaten in Southampton, von dem englischen
Dampfer Tennyson unter dem 29,30 Grad nördlicher
Breite und dem 68,10 Grad westlicher Länge eine
Flasche über Bord, die seine Visitenkarte mit dem
Versprechen enthielt, daß der Finder bei Ablieferung
der Flasche in Southampton eine Belohnung von
1 Pfund Sterling erhalten werde. Diese Flasche
wurde am Montag an der Küste von Donegal ge¬
funden und dem Konsul zugestellt. Die Flasche ist
offenbar von dem Golfstrom zunächst an der Küste
von Nordamerika entlang und dann über den Atlan¬
tischen Ozean nach der irischen Küste getragen wor-
den. Sie hat zu ihrer Reise 662 Tage gebraucht,
also täglich annähernd5 Meilen zurückgelegt.

(Eine verfehlte Spekulation) hat ein französischer
Unternehmer gemacht, der den Russe» nach Nosfi-Be,
wo die Flotte Roschdjestwenskys so lange vor Anker
lag, eine ganze Schiffsladung gefrorenes und ge¬
pökeltes Fleisch nachgeführt halte. Doch bissen die
Russen darauf nicht an , sondern kauften lieber zu
teuren Preisen frisches Fleisch am Lande. Dem ge¬
täuschten Unternehmer verdarb der größte Teil der
Ladung.

(Vom Heidenprediger wieder zum Heiden ge-
wmden) ist ein Neger namens Daniel Flickinger
Wilbersorce, der 25 Jahre lang als Missionar in
Afrika gearbeitet hat. Als Kind wurde er von
Missionaren von Afrika nach New- Aork gebracht,
wo er erzogen wurde und sich auch verheiratete.
Seine beiden Söhne besuchen gegenwärtig das College.

und würde schon vor der Zeit meine Hochzeitsreise
angetreten haben."

,2n der Tat ? Empfangen Sie meinen Glück¬
wunsch. Miß Auguste Allen ist wohl die Glückliche?"

»Woher wissen Sie das?"
»Mein lieber Herr, ich habe die menschliche

Natur̂eifrig studiert, und ehe ich das Vergnügen
Hatte, Sie zu kennen, hatte ich schon das Herzens-
geheimniz der jungen Dame aus der Art und Weise
erkannt, mit der Sie von Ihnen sprach."

»Ach! gehen Sie !" rief Keating, und seine
bleichen Wangen wurden ganz rot vor Vergnügen.
.Lke sind wirklich ein gefährlicher Mensch! Doch
um auf das Gemälde zurückzukommen—"
. „bmch einigem Handeln kam man endlich überein,
daß Lisle innerhalb eines Monats zwei Zahlungen
von fünf und zwei weitere von zehn Pfund
machen sollte.

»Ich hole Ihnen die erste Fünfpfundnote," sagte
^lsle, indem er das Zimmer verließ und gleich
darauf zurückkehrte. „Geben Sie mir, bitte, eine
kleine Empfangsbescheinigung, und verzeichnen Sie
auch Darauf die Bedingungen unseres Kontraktes."
^ -Sofort," erwiderte Keating und fetzte sich zum
Schreiben nieder. Inzwischen war Lisle eifrig daran,
den Schreibtisch einer bewundernden Prüfung zu
unterziehen.

„Sie haben wirklich ein gutes Auge für Kunst-
gegenstände," meinte er, nachdem er die Quittung
^ Empfang genommen hatte. „Dies ist ein schönes
Stück Arbeit aus dem achtzehnten Jahrhundert.

Er gehörte der Missionsgesellschaft der Vereinigten
Brüder Christi in Huntingdon, Indiana , an , und
diese Gesellschaft hat jetzt aus Afrika die Mitteilung
erhalten, daß er wieder in das Heidentum zurückge¬
fallen ist; er ist der Häuptling seines alten Stammes
geworden und hat mehrere eingeborene Frauen geheiratet.

(Katzen als glückliche Erben.) In Amerika hat
ein reicher Mann nichts besseres zu tun gewußt,
als in seinem Testament ein Haus seinen 2 Katzen
zu vermachen. Blackie und Pinki sind die Namen
der beiden glücklichen Tiere. Und so lange sie lebe»,
wird der treue Diener, der seinen Herrn in seiner
letzten Krankheit gepflegt hat, von nun ab seine
Dienste den beiden Katzen weihen. Dafür bekommt
er 300 -/A Pro Monat für Lebenszeit. Wenn er
und die Katzen gestorben sind, dann soll das Haus
für wohltätige Zwecke verkauft werden.

(Reiche Heringsfänge an der Ostseeküste) werden
gemeldet. In Ahlbeck fingen manche Boote bis zu
500 Wall während einer Nacht in den ausgestellten
Netzen. Der Preis war infolge des großen Fangs
sehr niedrig. Zeitweilig wurden nur 10 ^ für das
Wall (80 Stück) bezahlt.

(Eine brave Seele.) Die „Jenaische Ztg." brachte
kürzlich folgende Anzeige: „Da ich beabsichtige, einen
ehrenvollen Ruf an eine andere Universität anzu-
nehmen, ist es mir Bedürfnis, allen, die mir die Zeit
in Jena verschönt haben, meinen herzlichen Dank
auszusprechen. Gleichzeitig lade ich hiermit meine
sämtlichen Gläubiger mit ihren Kontobüchern auf
Dienstag, abends halb 9 Uhr, zu einem Abschieds¬
trunk in die Klause (großes Zimmer). — Mit den
besten Wünschen für die kommenden Semester! Uffel-
mann, Cand. med."

(Was wird aus 1000 Schulknaben?) Diese recht
interessante Frage hat ein Statistiker für die Schüler
von Harrowschool(England) näher untersucht. Er
ist, nachdem er einen Zeitraum von 40 Jahren als
Nachforschungsperiodeansetzte, zu folgenden Resul¬
taten gekommen: 197 Juristen, 3 Aerzte, 2 be¬
rühmte Sportsmen, 2 Selbstmörder, 17 starben in
Indien, 3 auf der Jagd, 2 beim Ballspiel, 1 stürzte
vom Matterhorn ab, 22 wurden Kaufleute, 1 von
diesen wurde Bürgermeister von London, 9 ererbten
die Pairswürde, 23 hatten genug Geld, um über¬
haupt nichts lernen zu müssen; ferner sind 103
Schullehrer, 27 Landwirte, 95 Beamte in der Armee,
7 Soldaten, 92 Geistliche, 11 diplomatische Ange-
stellte, 33 Effektenmakler, 19 Journalisten, 23 Maler,
19 Schauspieler, 2 Musiker geworden. Die Nach-
forschung über die in der Volksschule Elon 1858
eingetretenen Schüler — wir entnehmen diese An-
gaben dem 25. Hefte von Spemanns Wochenschrift
„Mutter Erde" — weist fast dieselben Zahlen auf;
es widmeten sich einige Schüler mehr der Politik
und die Zahl der Unglücksfälle ist geringer.

(Ein Münchener Kind.) Der zwölfjährige Georg
Pletschacher geht abends das erste Mal mit seinen
Eltern auf einen Bierkeller. „Für mi a Maß,"
instruiert der alte Pletschacher die Kellnerin, „für
meine Alte aa und für den Bub'n a Halbe." —
„Aber im Maßkrug, dös siehgt besser aus," ruft der
Stolz der Familie der Kellnerin nach.

Wenn ich das Innere sehe, so könnte ich wohl auch
die Zeit näher bestimmen—"

„Lassen Sie nur!" sagte Keating trocken. „Das
Ding ist ein ganz nützliches Möbel, aber die Zeit
seiner Entstehung ist mir sehr gleichgültig. Wollen
aber das Bild wieder aufhängen. Es ist hier doch
am sichersten."

„Gewiß! Ich werde oft einen Blick darauf
werfen, wenn ich vorbeikomme. Ich habe eine
gewisse Leidenschaft für Domenichinos Meisterwerke.
Doch nun will ich Sie nicht länger stören. Können
Sie mir vielleicht sagen, welche Zeit wir haben?"

„Gern!" erwiderte Keating, indem er eine alte
silberne Uhr aus der Tasche zog. „Es ist halb
zwölf. Ich kann mich allerdings auf diese alte
Rübe nicht ganz verlassen, die ich mir nur zur
Aushilfe gekauft habe. Mein goldener Chronometer
nebst Kette wurde mir zugleich mit dem Gelde
meiner Prinzipale gestohlen."

„Höchst bedauerlich!" sagte Lisle teilnehmend.
„Gewiß ist der russische Flüchtling der Schuldige."

„Natürlich! Wer sonst sollte es getan haben?
Wir waren doch allein im Koupee!"

Als Lisle gegangen war, lächelte Keating ver¬
gnügt vor sich hin.

„Wahrhaftig," murmelte er, „hätte nie gedacht,
daß das Frauenzimmer mit dem blauen Tuche mir
so viel Geld einbringen würde. Der Lisle wird
allerdings wohl noch ein gutes Geschäft dabei
machen. Doch mit den dreißig Pfund kann ich ein

(Probates Mittel.) „Wie hast Du denn Deinem
Mann das Schnupfen abgewöhnt?' — „Ganz ein¬
fach; ich habe eine zeitlang mitgeschnupft."

(Bitter.) „Ob der Herr drüben hören kann,
wenn ich hier singe?" — Dienstmädchen: „Natür¬
lich, er schließt ja schon sein Fenster!"

(Die Moneten.) „Findest Du nicht auch, daß
meine Frau ihrer Mutter sehr ähnlich steht?" —
„Mag sein — das meiste aber hat sie von ihrem
Vater!"

(Beim Drechsler.) „Sie haben mir die Man-
fchettenknöpfe als echt Elfenbein verkauft— das ist
aber falsch!" — „So ? Da muß der Elefant einen
falschen Zahn gehabt haben.
Letzte Nachrichten u. Telegramme«

Berlin , 19. März. Nach Meldung des Gene¬
rals v. Trotha  vom 18. März steht Oberst Deim-
ling mit den vereinigten Abteilungen Kamptz und
Koppy bei Nurudas und säubert zunächst das Ge¬
birge. Eine Kompagnie und 2 Geschütze sind zur
Abteilung Kirchner nach Kofis entsandt. Major
v. Lengerke, der mit dem Oberst Deimling durch eine
Offizierspatrouille die Verbindung hergestellt hat,
steht bei Kouchanas und hatte bis zum 12. März
morgens noch keine Berührung mit dem Gegner.

Petersburg,  19 März. Der „Nowoje
Wremja" wird aus Baku  unterm 18. gedrahtet:
Die jüngsten Unruhen sind zweifellos das Werk des
armenischen Revolutionskomites. In dem statistischen
Bureau des Stadtamtes wurde die Bibliothek des
örtlichen Komites aufgefunden; daselbst sind auch
10 Personen verhaftet worden. Unter den hier ver¬
hafteten befinden sich 39 Anarchisten.

Petersburg,  19 . März. Ein Telegramm deS
Generals Linewitsch  vom 18. ds. Mts . meldet:
Japanische Batterien beschossen gestern russische Ab¬
teilungen in den Tälern bei Tavanpun und Janpun.
Der Feind wurde bei Kaotaitse bemerkt. Die Stadt
Fakumin wurde von japanischer Kavallerie besetzt.
Die Armeen fahren fort, sich zu konzentrieren.

Petersburg,  19 . März. Aus Anlaß der
Mobilisierung einiger Truppenteile ordnet ein Erlaß
des Kaisers in 22 Kreisen der zu den Militärbezirken
Odessa, Warschau und Moskau gehörenden Gouver¬
nements eine Pferdemusterung an.

Santiago de Chile,  19 . März. Gestern
abend ist das Theatro Cyrico eingestürzt. Zahlreiche
Personen find tot oder verletzt.

Bestellungen
auf den

„Knztäle r"
für das n . Quartal 1SV5

werden von allen Postanstalten und Landstost«
stote« entgegengenommen.
Aniernen müssen— um noch Aufnahme zu

L— L— . finden — längstens vormittag-8 Uhr aufgegeben werden.
hübsches Geschenk für Augusta kaufen und habe noch
eine Kleinigkeit für meine Tasche dabei übrig."

Der angebliche Domenichino besaß offenbar für
Herrn Lisle eine große Anziehungskraft. Ec trat
oft in Keatings Abwesenheit in dessen Zimmer, um
einen Blick darauf zu werfen, und als er einmal
Augusta dort traf, hielt er ihr einen eingehenden
Vortrag über dessen Schönheiten. Eines Abends
— es war etwa eine Woche nach dem Kauf deS
Bildes — kam er früher als gewöhnlich heim, und
Augusta öffnete ihm die Tür.

„Ist Herr Keating zu Hause?" fragte er, und
als diese Frage bejaht wurde, stieg er leise die
Treppe hinan, klopfte ebenso leise an KeatingS
Tür und trat fast geräuschlos ein.

(Fortsetzung folgt .)

(Ein gemeinschaftliches Testament) kann nur von
Ehegatten errichtet werden. Geschwister können daher
ihren gemeinschaftlichen letzten Willen nicht in einem
„gemeinschaftlichen Testament", sondern nur je in
einem besonderen Testament niederlegen. Ein solches
Testament kann entweder als öffentliches oder als
privates Testament errichtet werden und zwar das
erstere(das öffentliche) mündlich oder schriftlich vor
einem Richter oder Notar und das letztere (das
private) durch eine vom Erblasser unter Angabe des
Orts und Tags eigenhändig geschriebene und unter¬
schriebene Erklärung. Auch das Privattestament
kann in amtliche Verwahrung gegeben werden.
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Berlin,  6 . Jan . Die diesjährige Jnlandsreise
der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft bat das
württ. Schwarzwaldgebiet und Baden zum Ziel.

London,  6 . Jan . Der Berichterstatter des
Reuterschen Bureaus meldet heute von der japanischen
Armee bei Port Arthur:  80 russische Offiziere
haben ihr Ehrenwort gegeben, nicht mehr an dem
Kampfe teilzunehmen. Alle anderen russischen Truppen
find aus der Festung ausmarschiert und gehen heute
nach Dalny. Eine japanische Abteilung ist gestern
in die Stadt eingerückt, um die Ordnung aufrecht
zu erhalten Die Nichtkombattanten können nach
freier Wahl in der Stadt bleiben. Es sind alle
Forts von den Japanern besetzt worden.

Tokio,  6 . Jan . In einer besonderen Sitzung
nahm das Abgeordnetenhaus die Resolutionen an,

in denen der Kaiser zu dem Erfolge dieser Jahres¬
kampagne, welche ihren Höhepunkt im Falle Port
Arthurs  finde, beglückwünscht wird, und dem Ge-
neral Nogi,  sowie der 3. Armee für diese glorreiche
Tat gedankt wird.

sJn der Straßenbahnj Schaffner: „Zwei Fahr¬
scheineü Zehn macht zwanzig Pfennig, liebe Frau !"
— Frau : „Na nu, ick denke een Kind is frei?" —
Schaffner: „Ja , ein Kind, was sie auf dem Arme
tragen!" — Frau : „Na, tragen Sie mal so'n vier-
zehnjährigen Bengel uff'n Arm!"

Mutmaßliches Wetter am 7. und 8. Januar.
Für Samstag und Sonntag ist bei mäßig kühler, aber

unfreundlicher Temperatur größtenteils bewölktes und auch
zu vereinzelten neuen Schneesällen geneigtes Wetter in Aus¬
sicht zu nehmen.

RLklametLil.

Große Vorteile
beim Einkauf von

A«M-, Hosen- und Nederjuher-iffk«
bietet Ihnen

das größte Tuch-Spezial-Geschäft in Baden
Häol! Rarliu, klorsckeim(knid»»«).

WM- Sie können sich daselbst mehr als 600 Stoffe im
Preise von 3 .— an per Meter am Stück ansehen und,
da diese Firma nur erstklassige Fabrikate zu billige«
Preisen verkauft, sparen Sic Geld, wenn Sie Ihren
Bedarf in Herren-Kleiderstoffen stets in diesem Spezial,
geschäst decken.

Kmtlich« Bekanntmachungen unS privat- klnzeigen.
Gräfenhansen.

Langholz-Verkauf.
Am Montag - en 9. Januar I.

vormittags 10 Uhr
kommt auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:
Vom oberen Wald , Abteilung « /o Hinterer Ha«,

Abt 31 Iunterwald und Abt. IO Vierholz:
273 St . tannenes Stammholz III . und IV. Kl. mit 152 Fm.
158 St . tannenes StammholzV. Kl. mit 34,45 Fm.
100 St . forchenes Stammholz IV. Kl. mit 34,75 Fm.
47 St . forchenes StammholzV. Kl. mit 8,38 Fm.
28 St . Bau- und Hagstangen.
4 Eichen mit 0,85 Fm.

Unterer Wald, Abteilung 36, 3S, 46 u. 41:
33 St . buch. Stämme II. KI. mit 23,91 Fm.

Schönes Kotz und günstige Abfuhr.
Den 2. Januar 1905.

Schultheißenamt.
Kircher.

Engelsbrand.

Stangen -Werkcruf.
Am Montag -en 9. - s. Mts.

vormittags IO Uhr
werden aus dem Gemeindewald auf hiesigem Rathaus zum
Verkauf gebracht:

67 Stück Baustangen Io. KI.115 „ „ Id Kl.90 . II . Kl.30 „ III . Kl.
125 HagstangenI. Kl.204 II . Kl. ,
109 III . Kl.
175 „ HopfenstangenI. Kl.53 „ II . Kl.

10 „ „ IV. KI.
Die Stangen sind durchaus rottanne , schönerDualität und gut abzuführen.
Liebhaber find eingeladen.

Engelsbraud , den3. Januar 1905.
Schnltheitzenamt.

Schaible.
Schwann.

Kotz -Werkauf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald, Abt. Hardt und Unt.

Bahnholz kommen am
Dienstag - en 19. Jannar - . I.

vormittags 1« Uhr
im Rathaus dahier im öffentlichen Aufftreich zum Verkauf:

Eichen-Stammholz: 4 St . I., 4 St . II , 8 St . III ., 83 St.
IV. , 308 St . V. Kl. mit 97 Fm.

146 St . eich. Gartenpfostenl ' /s—3 Meter lang
15 St . eich Hackblöcke. 9 St . BüchenI. u. II . Kl. 8,22 Fm.
5 St . Aspen mit 0,77 Fm. III Kl.

74 St . Nadelftammholz IV. u. V. KI. mit 15 Fm.
51 St . eich. u. buch. DerbstangenI .—III . Kl.
2 Rm.eich.Spälter, 210 Rm.eich., buch, u.forch.Brennholz,

11 Lose Schlagraum.
Auszüge über das Stammholz sind beim Schultheißenamtzu bestellen.

Den 2. Januar 1905.
Schultheißenamt.

Seufer.

SV Grunde der Vernunft,
warum man Kaffee nicht trinken soü: —
1. Bohnenkaffee macht herzkrank und

nervös.

2. Er stört den Verdauungsprozeß.

3. Er regt unnatürlich auf und raubt uns
Schlaf.

4. Er ist heimtückisch; er wirkt selbst bei
schwachem Aufguß mit der Zeit wie
ein schleichendes Gift.

5. Er schädigt also die Gesundheit sdes
Erwachsenen, — die des Kindes doppelt
und dreifach.

6. Er geht mit dem verwerflichen Al¬
kohol Hand in Hand, indem er dessen
schädliche Wirkung wesentlich steigert.

7. Er hat absolut keinen eigentlichen Ge¬
halt; er gefällt nur durch sein Aroma.

8. Er ist ein lästiger Ausländer.

9. Guter Kaffee ist teuerer; die billigen
Sorten sind schlecht.

10. Wir haben für den Bohnenkaffee einen
idealen, unübertrefflichen Ersatz: —
Kathreiners Malzkaffee.

11. Kathreiners Malzkaffee ist vollkommen
frei von aller Schädlichkeit.

12. Er belebt und regt den Organismus
an, ohne üble Nachwirkung.

13. Er wirkt wohltätig und fördernd auf
die Verdauung.

14. Er bewahrt uns einen klaren Kopf.

15. Er erhält unsere Arbeitskraft und Ar¬
beitsfreude.

16. Er läßt sich immer, zu jeder Tageszeit,
mit Genuß trinken; er widersteht nie!

17. Er ist gehaltreich, — er bietet uns etwas!

18. Er hat einen vollen, milden und wür¬
zigen Kaffeegeschmack.

19. Er ist wohlfeil und ausgiebig.

20. Er ist schließlich ein Erzeugnis heimischer
Industrie. — Kathreiners Malzkaffee
ist das wahrhaft deutsche National-
getränk!

Schwann.

Ein Mutterschmin
(Erstling) mit Jungen

hat zu verkaufen
Gg. Friedrich Bürkle II.

Husten Sie?
Gegen jeden Husten, Heiser¬

keit, Katarrh , Verschleimung,
Influenza , Krampshusten rc.
gibt es nichts besseres als

Carl NiL's
allein echte Spitzwegerich

Krustvanvous
Nur echt in Paketen ä 10

und 20 Pfg. mit dem Namen
Carl Rill zu haken in Neuen¬
bürg : C-Büxenstein Rachf.
und Felix Rall ; Calmbach:
Wilh. Locher; Dobel:
Gottfr. König , Gemeinde¬
pfleger; Höfen : I . Barth;
Herren alb : C. Bechtle.

Neuenbürg.
Auf Ostern suche ich zwei

kräftige, fleißige

Jungen
für ganze Jahresbeschäftiguvg
bei guter Bezahlung.

Franz Barth
Bau- und Zementwarengeschäft.

das Sfund 1.—, 1.40, 2.30,
2.7V, Die Besten 3.—, 3.4V
und höher.

ksrtigs

Ksdr 8e!uM1,
kkorrüsim.

Größtes und ältestes Geschäst
für Aussteuer - Manufaktur-Waren.

Gesucht werden auf erste
Hypothek

z» M«M
bis Frühjahr.

Wer? sagt die Exp. ds. Bl.
W 210000 ^ m7406Gew. M

Ziehung schon 11 . und
13. Jannar.

Rote Kreuzlose
9. ä

Massenbachhauserlose
ü 1 13 St . 12
Haupttr. 3V vvv , 2V vvv,

15VVY Ml.
2 div. m. Listen Vers. 4.30.
I . Glöckle , Hauptag.

Cannstatt.

M Verk. schon viele Haupttr. WH

krr>i»pll>»8lv»
sowie ctironisctio Xatai-etis, finden
rasche Besserung  durch Ür . Liu -,8ntn8k,»nkon8.
In Beut , ä 25 u. 50 u. i. Schacht.
5. I in d. Apotheken Neuenbürg
und Herrenalb.



Amtlich« Bekanntmachung «« unS Priva1 - klns «ig«n.
Die Herren Nrtsvorfteher

werden beauftragt, umgehend hieher zu berichten, ob im Jahre
1904 durch freiwillige Uebereinkunft der beteiligten Grundbesitzer
Feldbereiniguugeu, einschließlich Feldwegaulagen, ausgeführt
worden find.

Zutreffenden Falles sind anzugeben: Markungsteil, Art
des Unternehmens, Zeit der Ausführung, Größe der bereinigten
oder mit Wegen versehenen Fläche, Länge der neu angelegten
Wege, Kosten des Unternehmens für die Beteiligten und fürdie Gemeinde.

Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten.
Neuenbürg, den 18. März 1905 K. Oberamt.

Amtmann Gaiser.

Landwirtschaftliche Berufsgenoffenschaft
für den Württ. Schwarzwaldkreis.
Gemäß Art. 25 Abs. 2 des Gesetzes vom 4. März 1888

(Reg.-Bl. S . 89) wird hiemit bekannt gemacht, daß der Beitrag
für das Jahr 1904 auf

3 Mk. 34 Pfg. für 100 Mark Steuerkapital
festgesetzt worden ist.

Reutlingen , den 17. März 1905.
Der Vorsitzende des Vorstands

Oberregierungsrat Stamer.
Schwann

Oberamts Neuenbürg.

Slmmhch- Mi! ÄllllM-WImf.
Das in den Abteilungen Pfütz und Ob. Bahnholz ange¬

fallene Langholz kommt unter den beim Schultheißenamt dahier
einzusehenden Bedingungen wiederholt und zwar im S «b»
misfionsweg zum Verkauf und zwar:

83 St. eich. Langholz III —V. Kl.
109 St . tann. und forch. Langholz III.—V. Kl.
12 St . tann. und forch. Sägholz I —III. Kl.
5 St. BuchenI.—III. KI., 2 St . Aspen II. u. III. KI.

10 St. Baustangrn, 15 St . eich. Derbftangen.
Die bedingungslosenGebote auf die einzelnen Lose in

ganzen Prozenten ausgedrückt, wollen verschlossen mit der Auf-
schrift„Gebot auf Langholz" bis

Taglöhner,
solide, tüchtige, finden durch Ein-
lernen als Metallpolierer oder
Former dauernde Beschäftigungbei
Kr . Waldbauer , Neuenbürg,
Bügeleisenfabriku. Eisengießerei.

Ich suche auf 1. April ein
in allen Hausarbeiten erfahrenes

Mädchen
bei guter Behandlung und hohem
Lohn.

Frau Rot ». Ungerei
Pforzheim , Zerrennerstr. 29

Fakturistu. Korre¬
spondent gesucht.
Zur selbständigen Besorgung

obiger Arbeiten wird ein in der
Holzbranche durchaus erfahrener
Mann für dauernd gesucht.

Offerte befördert das Kontor
ds. BI.

Birkenfeld.

Wdthkti-Gksuih.
Ein anständiges, fleißiges

Mädchen für Küche und Haus¬
halt sucht auf 1. April

Witwe Höckelez. „Adler".

Feldrennach.
Zirka SV— KV Ztr . gut

eingebrachtes

n S 1L
Donnerstag den 23 . März 1905

vormittags 11 Uhr
beim Schultheißenamt eingereicht werden. Die Auszüge aus dem
Berkaufsprotokoll vom 22. Februar 1905 find noch gültig.

Den 18. März 1905.
Gemeinderat.

Holz -Berfteigerung.
Die Gemeinde Spielverg Amt Durlach versteigert in

ihrem Gemeindewald mit Borgfrist bis l . September 1905
am Freitag den 24 . März ds. Js . :

11 Eichen IV. Kl., 41 V., 4 Buchen II. Kl. , 17
Tannen IV , 24 V. Kl., 1 Abschnitt III. Kl., 51 Forlen
IV., 13 Forlenabschnirte III., 4 Sägklötze II., 25 III KI.;t
35 BaustangenI., 39 II. KI, 16 Hagstangen, 11 Hopfen- >stangenI., 36 II., 48 IV. und 28 Rebstecken. >
Die Zusammenkunft ist vormittags S Uhr beim Rathaus.

Spielberg , den 18. März 1905.
Der Grmeindrrat.

hat zu verkaufen
Gottfried Wacker,

Landwirt.

färben
Irockey

uncl in
zireickterM

sämtl. Lacke und Oele zu
Fabrikpreisen empfiehlt

^ntvv Heine»,
Pforzheim u . Wildbad.

Ein ordentliches
Höfel,  Bürgermeister.

Hösel,  Ratschreiber.
Unterreichenbach.

Am nächsten Montag den 27 . ds. Mts.
findet hier

Uieh- «nd Schweine-Markt
statt, wozu hiemit eingeladen wird, und werden voraussichtlich
auch etliche einjährige Zuchtsauen zum Verkauf aufgestellt sein.

Den 20. März 1905.
Herneinderat.

Pforzheim.
Tüchtige

Kleinbauer
finden sofort  dauernde Be¬
schäftigung.
_Chr . Käser, Rabenstr. 4.

Mädchen-Gesuch.
Ein jüngeres, fleißiges Mäd-

chen wird sofort oder I. April
angenommen.

Theodor Krieg
Pforzheim,  Jahnstraße 26.

Mädchen
welches etwas kochen kann, wird
per 1. April gesucht.

Näheres bei
Freund L Comp.

Ettlingen (am Markt).

FMN'LSL
ohne overative Eingriffe finden
Sie die wunderbaren Heilerfolge
in der Broschüre „Willst Du
gesund werden ?", welche
jeder Leidende frei zugesandt
erhält von

Straßburg i. E., Apffelstr. 16.

I

»

Die WrttmdngijHe Dmil-Feiittmßihnmig
ml Gegenseitigkeit in Stuttgart.

gegründet im Jahre 1828 als gemeinnützige vaterländische Anstalt
gewährt ihren Mitgliedern auf die im Jahre 1904 fällig gewordenen
und bezahlten Prämien , wie seit 26 Jahren unverändert

60  Qy Dividende.
Ihre außergewöhnlich hohen Reserven (einschließich der

Prämien - und Schadenreserve im ganzen 14724 413 mit einer
Zinseneinnahme von 586 807 Mk. setzen die Anstalt in denstand , die Prämien mittels der hohen, in obigem Betrag auf ab¬
sehbare Zeit sichergestelltenDividende verhältnismäßig nieder zuhalten und in Schadenfällen ihren Mitgliedern auss liberalste enl-
gegenzukommen.

Zur Entgegennahme von Anträgen wegen Ausnahme neuer
Mitglieder und zur Erteilung jeder Auskunft ist jederzeit bereit:
Carl Pfister , Kaufmann, i/Firma C. Büxenstein Nuchs. Aeuenöürgund G . Schmid , Hotelbesitzer zum „Ochsen", Wildöad.

Getreide-PreWesen-EmpWmg.
Mache hiemit meinen hiesigen, sowie auswärtigen Kollegen

bekannt, daß ich von der berühmten Getreide- Preßhefen-Fabrik
Sinner in Grünwinkel (Baden) die Niederlage für mism
Umgegend übernommen habe und immer stets frische Wart
empfehlen und anerbieten kann.

Mit Hochachtung
Adolf Georg Theurer

Wrot - und Jeirrbäckerei
Kurort Schömberg.

Schömberg.
Meiner hiesigen und auswärtigen Kundschaft zur Kenutnis,

daß ick infolge Vermietung meines Ladens mich veranlaßt sehe,
meine sämtlichen

Kleider - Stoffe
zu herabgesetzten Preisen gegen Barzahlung zu verkaufe»,
um mein Lager schnell zu räumen. Es ist deshalb Gelegenheit
geboten, gut und billig einzukaufen; auf Verlangen wird auch
gleich augefertigt.

Hochachtungsvoll
Ooltliev Fuchs, Schutidemei-tt.

kentner's
»ln rstsir

M deutlich Schreibende!
Hoher Nebenverdienst.Prosp.geg.
10 ^ -Marke. Selbstgeschr Off.
an Alb. G.Paeschke, Berlin 58
Kopenhagener-Str. Nr 75 8.

Die neuen Formulare
A.-6 . betreffend das

pilheil. Mkldemskn
(Reg.-Bl. S . 115 ff.) sind in
vorschriftsmäßiger Form vorrätig
und hält solche den tit. Orts¬
polizeibehörden empfohlen.

Vuvtulravlierei ll. kortälers.
O . MvvU.

Mösch
sind Alle, die eine zarte, weiße Haut,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
und ein Gesicht ohne Sommer¬
sprossen u. Hautnnreinigkeiten
haben, daher gebrauchen Sie nur:
Steckenpferd-Lilienmilch-Seife
». Werg« «»« L Ho. , ItadeSenl.
mit Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . 50 Pfg. bei : Kart Mayker,

A. Aeugart.

Pforzheim.
Ein braves, tüchtiges

Mädchen
findet gute Stelle per1. April bei

Frau Gnst. Braß
Leopoldstr. 9.

Pforzheim.

KhrliW-Gtsich.
Einige Bijouterie-Lehrlinge,

sowie Poliseusfenu. Oxidiererin-
Lehrmädchen werden unter günsti¬
gen Bedingungen und Zuficher¬
ung vollständiger Ausbildung
angenommen bei

Karl Scholl
2S Durlacherstraße 2S.

Ansicht«
Postkarte«

in schöner Avswahl empfiehlt
v.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeh in Neuenbürg.
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